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Bemühungen und gleichzeitig ein solider 
Nachweis ihrer musikalisch-künstlerischen 
Fähigkeiten im Umgang mit den alten Stilen. 
Ausgewählt wurden überwiegend sehr  
gut tanzbare Instrumentals, deren musika- 
lische Ausführungen sich ganz eng an  
die Originalaufnahmen der verschiedenen 
Orchester halten.  

Arreglos mit Pfiff 

Das hört sich simpel an, erfordert aber viel 
musikalische Planung beim Arreglo und 
Kunst in der Ausführung. Michal Glówka am 
Bandoneon etwa spielt wo immer es geht  
akkordisch, was sich anhört, als würden 
mehrere Bandos musizieren. Marek Dolecki 
macht etwas Ähnliches und versucht gern, 
das Klavier flächig klingen zu lassen, so dass 
mehr Fülle entsteht. Jakub Czechowicz wie-
derum muss mit seiner Violine die Rolle einer 
ganzen Streichergruppe übernehmen. Dabei 
setzt er seine Geige natürlich solistisch ein, 
spielt melodisch aber weit weniger als die Or-
chester früher unisono mit der Fueye. Nur: 
Man merkt das kaum. In diesem Stil lassen 
sie auf ihrer CD eine Reihe von alten Tango-
Hits erklingen. Die Interpretationen von 
Quejas de bandoneón oder Madame Ivonne 
repräsentieren den gehobenen Mainstream, 
wie er damals von vielen kompetenten Or-
chestern gepflegt wurde. Bahia Blanca und 
La Mulateada lassen den Klang von Carlos 
Di Sarli aufleben, Café Dominguez wie-
derum beschwört den von Angel D‘Agostino. 
Selbstverständlich sind auf dieser CD auch 
die Säulenheiligen mit ihren Stilen zu hören. 
Osvaldo Pugliese ist mit Gallo Ciego und La 
yumba vertreten, Juan D‘Arienzo mit Loca 

und El huracán. Aber gerade beim letzteren 
Stück aus der Feder der Donato-Brüder, effekt- 
voll und lautmalerisch, fragt man sich denn 
doch, wie man das mit nur vier Leuten mu-
sikalisch so überzeugend hinbekommt – Hut 
ab zum Ergebnis! Zur Abrundung erinnern 
sie zusätzlich an die eigene, polnische Tango-
Tradition mit Jerzy Peterburskis To ostantnia 
niedziela (The Last Sunday), Polens erfolg-
reichsten Beitrag zum internationalen Tango. 

Schulkameraden beim Tango 

Für die gute Stimmung in der Gruppe und 
damit auch für die durchweg gute Laune auf 
der Bühne gibt es einen Grund. Alle vier Ban-
donegros kennen sich schon seit der Kindheit 
und besuchten die gleiche Schule. Eine für 
musikalisch begabte Youngster oder solche, 
die das noch werden konnten. Neben dem 
regulären Unterricht über Primär- und Sekun-
darstufe hinweg gab es eine qualifizierte Aus-
bildung auf einem Instrument nach Wahl. 
Solche Schulen arbeiten berufsvorbereitend, 
und so landeten Micha, Jakub, Marek und 
Marcin nach ihren Abschlüssen auf ver- 
schiedenen Musikhochschulen, die in Polen 
und auch anderswo in Europa noch als ‚Kon-
servatorien’ geführt werden. Der Kontakt 
blieb bestehen, aber in der Studienzeit 
schälte sich ihr Interesse für und die Faszina-
tion von Tango-Musik heraus – diese Musik 
sollte es später einmal sein. Der Auslöser 
hieß, wie so oft, Astor Piazzolla. Alle vier 
schlossen ihre Ausbildungen als Berufsmusi-
ker ab und verließen die Konservatorien in 
Bromberg bzw. Posen mit einem ‚Master  
Degree’. In 2010 endlich gründeten sie das 
ersehnte Tango-Ensemble. 
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Ensembles ‚Bandonegro’  

von Jürgen Bieler 

Die vier jungen Herren aus Polen haben 
sich in den vergangenen Jahren zu einem 

der beliebtesten Live-Acts auf größeren  
Milongas und Festivals quer durch Europa 

gemausert. Vor allem auf solchen, wo auch 
traditioneller Tango gespielt und getanzt 
wird. Kein Wunder, denn die Klänge und 

Spielweisen von früher beherrschen sie ver-
blüffend gut – nur kommt das, was sie 

spielen, ganz ohne Kratzer und Rauschen 
von der Bühne. Dafür aber ähnlich kraft- 

und schwungvoll wie bei den ‚Name’- 
Orchestern aus der großen Zeit des Tango. 

Das Quartett-Orchester 

2 Inwieweit – neben solider musikalischer 
Kompetenz – das Selbstbewusstsein der jun-
gen Polen ihren Erfolg mit beeinflusst hat, ist 
eine spannende Frage. Üblicherweise wür-
den sich vier Musiker ordnungsgemäß und 
bescheiden als ‚Quartett’ bezeichnen, nicht 
so ‚Bandonegro’. Michal Glówka (Akkordeon 
und Bandoneon), Jakub Czechowicz  
(Violine), Marek Dolecki (Piano) und Marcin 
Antkowiak (Kontrabass) nennen sich selbst-
bewusst ‚Tango Orquesta’. Rein klanglich  
betrachtet stimmt das sogar, denn die For- 
mation spielt in der kleinen Besetzung weit 
weniger kammermusikalisch als andere und 
hat zudem den Stil sowie die Tricks der alten 
Orchester-Spielweise sehr genau studiert. 
Ihre in 2017 aufgenommene CD Tanche-
stron ist so etwas wie das Ergebnis dieser  
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Wettbewerbe und Karrieren 

Bekanntheit erlangte die Gruppe relativ 
rasch, wobei mehrere Dinge eine Rolle  
spielten. In Polen kam Unterstützung von 
Musikern und Kulturförderern, die dem mo-
dernen, konzertanten Tango gegenüber sehr 
aufgeschlossen waren, und in 2011 schaffte 
es das junge Ensemble fast aus dem Stand, 
einen Tango-Wettbewerb zu gewinnen. Das 
war im Städtchen Castelfidardo bei Ancona, 
dem traditionellen Zentrum des italienischen 
Akkordeon- und Kleinorgelbaus, wo jährlich 
der Wettbewerb PIF Castelfidardo stattfin-
det. Bandonegro gewann damals in der Ka-
tegorie ‚Musik von Astor Piazzolla’. Für 
Interesse und Publizität sorgte aber auch die 
Teilnahme an kleineren Wettbewerben und 
Ausscheidungen in Polen selbst, bei denen 
Mitglieder des Ensembles oft auf den vorde-
ren Plätzen landeten – und das meist im  
Bereich der Kür. Dann etwa, wenn Michal 
Glówka, der damals noch hauptsächlich  
Akkordeon spielte, nach der Bearbeitung 
eines barocken Orgelwerks, vorgetragen vom 

Konkurrenten, dem verblüfften Publikum Li-
bertango oder andere Solowerke von Piaz-
zolla servierte. Damit war er nicht der 
Einzige, auch die Band-Kollegen machten so 
etwas und fielen damit auf – ein Umstand, 
der sie heute noch amüsiert.  

Entwicklungen 

Begonnen hat ‚Bandonegro’, wie schon er-
wähnt, mit Astor Piazzolla – für die Band 
war seine Musik die Tür zum Tango. Eine 
CD dokumentiert die Ergebnisse dieser Aus-
einandersetzung mit den Werken des Meis-
ters. Sie erschien 2012 unter dem Titel 
Tango nuevo by Astor Piazzolla,  allerdings 
noch unter dem alten Namen des Ensembles: 
‚La Vida Quartett’. Diese CD enthält aber  
Interpretationen aller bekannten und wichti-
gen Stücke von ‚El Gato’, seinen Libertango, 
Oblivion, Escualo, Adios Nonino und viele 
andere. Was in der Konsequenz bedeutet, 
dass die jungen Polen neben ihren Milonga-
Tanz-Programmen auch ‚richtige’ Konzerte, 
mit Piazzollas Musik im Fokus, spielen  
können und das auch tun.  

Ihre Beschäftigung mit dem Tango der ‚Gol-
denen Ära’, dem Orchester-Tango und dem 
der Sextette erfolgte erst später und war für 
das Quartett wie eine Reise ins Unbekannte 
und ein spannendes musikalisches Aben-
teuer. Die Entdeckungen, die sie dabei ma-
chen durften, faszinieren sie noch heute, 
obwohl diese Entdeckungen die Grundlage 
ihrer aktuellen Milonga-Programme bilden.  
Als altersbedingte Vertreter der Netz- und 
Community-Generationen möchten sie aller-
dings nach und nach gern auch einen Tango 
auf der Höhe der Zeit spielen. Musik, die vor 
allem jüngere Hörer an den Tango und den 
Tanz heranführt. Experimente, mit denen die 
Möglichkeiten von Neo- und Elektrotango 
ausgelotet wurden, gab es bereits. Der kom-
positorische Motor dabei ist Bassist Marcin 
Antkowiak, von dem auch schon einige Stük-
ke, die in die angestrebte musikalische Rich-
tung weisen, vorliegen. Ein kleiner Vorge- 
schmack könnte vielleicht ihre Version von 
Stings An Englishman in New York sein, zu 
finden auf ihrer Website, aber noch halten  
sie sich bedeckt. 
Die Dinge laufen gut für ‚Bandonegro’. In 
2018 produzierten sie eine weitere CD, deren 
Erscheinungstermin aber noch nicht fest-
steht. Sie sind gut im Geschäft und können 
von ihren musikalischen Aktivitäten leben. 
Zusätzlich betreiben sie in Polen eine kleine 
Beratungsfirma, mit der sie Tango-Veranstal-
tungen und Tango-Events für Unternehmen 
ausrichten. Letzteres erinnert ein wenig an 
den seligen Francisco Canaro in den 1930ern, 
nur sind die Jungs von ‚Bandonegro’ wesent-
lich sympathischer und künstlerisch viel- 
seitiger als der ‚Tango-Unternehmer’ von  
damals. Was hoffentlich so bleibt. Z 1 

Marek Dolecki (Piano)  Jakub Czechowicz (Violine)  Marcin Antkowiak (Kontrabass) Michal Glówka  

Sympathisch und künstlerisch vielseitig 


